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Geriich(t)e 2
AUCH VON PETER WEINGARTER

Eine ausgemachte (und hausgemachte)
Schweinerei ist das, wirklich, der Export
von Sondermull. So kann und darf es mcht
weitergehen. Die Nordsee ist mcht Mordsee,

sondern ermordete See, das Mittelmeer
stinkende Brühe. Die dritte Welt ist zwar
gross, doch die Überfahrten sind mcht ohne
Risiko. Es ist mcht nur moralisch verwerflich,

sogenannten Sondermull, seien es

giftige Stoffe oder wunderbar strahlende

Gegenstande, einfach wegzuschaffen, möglichst

noch m einer Nacht- und Nebel-
aktion. So werden Probleme nun wirklich
mcht gelost. So mcht. Die Vertrahlung und
Vergiftung unserer Welt ist em Faktum, ob-
zwar em trauriges, em Fak-dumm. Aus den

Augen, aus dem Sinn gilt mcht. Wenn mcht
m den Glotzern, so haben wir's m den Nasen.

Darum sage ich: Wir müssen lernen,
damit zu leben. Mehr noch: Wir haben die
Pflicht, alles vorzukehren, damit wir mcht
schon bei der mimmsten Uberdosis irgendeines

ungesunden Stoffes umkippen. Wissen
Sie, was ich meine? Nicht ganz? Dann
erzahle ich Ihnen eine Geschichte:

Es war einmal eine umweltbewusste
Familie (kein Auto, kein TV, keine Alufolien

etc.), die konsequent ausschliesslich unge-
spritztes Obst konsumierte. Als die Kinder
bei der Pausenapfelaktion - einzige
Inkonsequenz - m der Schule mitmachten, sei es,

weil da der Gruppendruck spielte, sei es,

weil die Mutter die Aktion wirklich positiv
beurteilte, bekamen sie scheusshche Ekzeme

im und um den Mund herum. Die inneren
Schaden sind noch mcht sichtbar.

Ich plädiere fur Survival Camps, die das

Ziel verfolgen, unsere Korper an Giftstoffe
zu gewohnen. (Werbeslogan 1: Gelobt sei,

was hart macht!) Meine Forderung:
Leerstehende Sanatorien (em überaus sinniges
Wort) sollen zu Abhartungsanstalten
umgebaut werden. Die Insassen, allesamt
Realisten durch und durch und mit einem
unbändigen Uberlebenswillen ausgestattet,
konnnen sich daselbst Giftstoffe und
gefährliche Strahlungen zufuhren lassen zum
Zweck der sukzessiven Angewohnung
(Werbeslogan 2: Was uns mcht umbringt,
macht uns nur starker!). Auf Generationen
hinaus darf man sich, wie Beispiele aus der
Tierwelt zeigen, den Ubergang der erworbenen

Abwehrkraft ms Erbgut erhoffen. Sie

sehen, auch Sondermull hat seme positiven
Seiten.

tAo&k&i
VON PETER MAIWALD

In den glanzenden Aussichten
spiegeln sich ihre Verkunder.

*
Diejenigen, die immer nach

Schuldigen suchen, kennen keine

grossere Schuld, als keinen zu finden.

-*

Geschlossene Gesellschaft: em
Verhalten von Leuten, die unter sich
bleiben wollen und unter ihr Niveau

geraten.

*
Immer bm ich voller Bewunderung

angesichts der Leute, die
es schaffen, das grosse Wort zu
fuhren: mich fuhren schon

meine kleinen.
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